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Die internationale Kundgebung
Die vom Bezirksverband Berlin - Brandenburg der

tl . S . P. D. nach dem Großen Schauspielhaus einberufene
Internationale Kundgebung gestaltete sich zu einer macht -
vollen Demonstration des Berliner Proletariats . Schon
lange vor Beginn der Veranstaltung war die Riesenraum
bis auf den letzten Platz gefüllt , so dah Tausende keinen Ein -

laß finden konnten . Dieser starke Zustrom beweist am besten .
dah der Gedanke der internationalen Verbrüderung in den

Gerzen der Arbeiterschaft fest gewurzelt ist und dah auch
immer stärker der Drang lebendig wird , eine grohe Jnter -
nationale der Tat aufzubauen , die nicht nur theoretisch ,
sondern praktisch handelnd in die Gestaltung der Welige -
schich-te eingreift , um jene großen Probleme zu meistern , die
der Weltkrieg aufgerollt hat und die von den herrschenden
Schichten aller Länder nicht gelöst werden können . Dafür
dringt jeder Tag neue Beweise .

Die Peranstaltung wurde von einer künstlerischen Darbie -
düng umrahmt , die wesentlich dazu beitrug , die Versammel -
ten in eine gehobene , von Kampf und Trotz erfüllte Siim -

mung zu versetzen . Der Arbeitergesangverein „ Fichte - Eeor -
jfinia " brachte das Lied „ Ich warte dein , du Tag der golde -
nen Freiheit " eindrucksvoll zum Vortrags dann öffnete sich
>ie Bühne und der proletarische Sprechchor sprach Ernst
Tollers Chorwerk „ Der Tag des Proletariats " . Paul
� a u r e eröffnete den Reigen der Redner . Er sprach mit
poher Begeisterung und lebhaftem Temperament . Von
Jen Versammelten konnten zwar nur wenige seinen Worten
iolgen , aber sie wußten doch alle , dah die Gedanken , die von
chm entwickelt wurden , auch ihre Gedanken waren , ihrem
Wünschen und Sehnen Ausdruck gaben . Ebenso gespannt
xorte die Versammlung den zweiten französischen Redner ,
» en Genosien R e n a u d e l , an . .

De von dem Ecnosien B r e i t s ch e i d in der Uebcrsctzung
viedergegebenen Reden lösten dann bei der Kopf an Kopf gc -
Jrängten Menge lebhafte Begeisterung aus . Insbesondere
vurden mit spontanem Beifall jene Stellen unterstrichen ,
in denen die Redner von den gemeinsamen Interesien
Jes französischen und des deutschen Proletariats sprachen .
sind noch lebhafter wurde die Zustimmung , als von den fran -
lesischen Rednern betont wurde , daß der Krieg n u r e i n e n
oesiegten hinterlasien habe : das leidende Prole -
tariat der ganzen Welt . Dieses könnte sich seiner
Segner nur erwehren und die wahre Welt des Friedens und

f' t Freiheit aufrichten , wenn es einig und g e s ch l o i j e u
inem Gegner kämpfend gegonübertrete . Das waren Worte ,

Ke jedesmal einen wahren Beifallssturm hervorriefen .
Neben den französischen Rednern machte insbesondere die

Kede unseres Schweizer Genossen Robert Grimm einen
lehr starken Eindruck . Dieser schilderte in knappen Strichen
Jie Lage des Schweizer Proletariats nach dem Kriege und
Beklagte tief die nationale und - internationale Zerrissenheit
Jer Arbeiter . Friedrich Adler aus Oesterreich konnte

jemgegenüber mit Genugtuung feststellen , dah die österrei -
hische Arbeitevsck�aft trotz aller Gegensätze geschlossen
leblieben sei , und diese Geschlosienheit müsse auch in anderen
Ländern angestrebt werden . Die USP . habe jetzt wieder in

Leipzig gezeigt , dah sie eine gesunde Partei sei , von dem
Willen getragen , die großen Gedanken des Sozialismus in
J-ie Tat umzusetzen . In diesem Geiste mllsseeszur
Einigkeit kommen . Der Elsäsier Grumbach hob
hervor , daß Elsah - Lothringen auch heute noch die Brücke
Jer Verständigung zwischen Deutschland und Frank -
ceich bilden könne , während A b r a m o w i t s ch die Lei -
Jen des russischen Proletariats schilderte und . durch lebhafte
Zustimmung unterstützt , auf die Notwendigkeit hinwies , daß
Juch jn Ruhland alle proletarischen Kräfte
i e e i n i g t und mobilisiert werden mühten , damit die letz -
ten Errungenschaften der russischen Revolution nicht eine
Beute der internationalen Kapitalistenklasse werden . All
»sese. Ausführungen wurden ergänzt und unterstrichen durch
" e Darlegungen der Genossen LedebourundCrispien .

Schlüsse der Veranstaltung kam noch einmal der
vpiecychox zum Wort . Mit dem Gesang der Internationale
Zmgen die Versammelten auseinander , gcrragen von dem
vewuhcsern der grohen Aufgabe , die dem Proletariat gestellt

• Notwendigkeit , sowohl national als international
eine Einheitsfront auszurichten zur Sicherung des Friedens .

Erringung der wahren Freiheit , diese Erkenntnis war
es , die durch die internationale Veranstaltung in die Köpfe
und Herzen � der Versammelten eingeprägt wurde . Die
Masxn , die um Grohen Schauspielhaus keinen Einlaß finden
konnten , waren nach dem Lustgarten gezogen , wo gleichfalls
von verschiedenen Genossen Ansprachen gehalten wurden .

Paul Favre , Frankreich
Die internationalen Zusammenkünfte der sozialistischen Arbeiter

sind um so notwendiger , als sich das Bürgertum zur Lösung der
internationalen Probleme , die der Krieg aufgerollt hat , als un -
fähig erwies . Die bisherigen Konferenzen der kapitalistischen
Staaten zeitigten keine dauernden Resultate , weil als Triebfeder
die Gewalt und der Gedanke der Rache hinter ihnen stand . Die
Prodlem » können ihre Lösung nur finden durch eine ehrliche , fried -

liche Zusammenarbeit der Völler , insbesondere durch eine Zusam -
menarbeit des französischen und des deutschen Volkes . ( Lebhafter

Beifall . ) In Deutschland sowohl als auch in Frankreich sind die
Sozialisten am Werke , um die Zahrhundete alten Mißverständnisse
zwischen diesen beiden Völkern zu beseitigen und die Schranken
niederzulegen , die von den herrschenden Klassen immer wieder auf -
gewichtet werden . Diese Kräfte auf beiden Seiten müssen organi -
siert und zu fruchtbringender Arbeit zusammengefaßt werden , wenn
das große Werk gelingen soll . ( Lebhafter Beifall . )

In Frankreich ist der jetzige nationale Block nur eine
vorübergehende Erscheinung . Dem wahren Frankreich , dem fran -
zösischen Volke , das den Frieden will , werden wir über die Stim -

mung des deutschen Volks Bericht geben und ihm sagen , daß in
Deutschland große Massen vorhanden sind , die von Haß und Rache
nichts wissen wollen , sondern von einer tiefen Sehnsucht nach Frie -
den erfüllt sind . ( Großer Beifall . ) Die Frage der Wiedergut -
machung darf nicht nach den Rezepten des Bürgertums und der
Chauvinisten ihre Lösung finden , nicht dadurch , daß man dem
deutschen Volke unerträgliche Lasten aufbürdet . Wir
hörten in der Aufführung des Sprechchors Männer . Frauen , Greife
und Kinder reden : genau so sprechen auch die Männer , Frauen ,
Greise und Kinder des französischen Volkes . Sie teilen mit dem
deutschen Proletariat dasselbe Schicksal . Wir sahen , wie die rote
Fahne entrollt wurde . Diese rote Fahne ist nicht nur eure Fahne ,
es ist auch unsere , es ist die Fahne , die über der großen Welt -
republit wehen wird , die wir uns alle schaffen werden . ( Stür -
Mischer Beifall . )

Wir müssen den Haß zerstören und als Sozialisten gemeinsam
für unsere Ziele wirken . Die Philosophie , die Politik des Bürger -
tums , sie haben im kritischen Augenblick versagt . Die Priester und
Kardinäle haben im Krieg den Haß

'
gepredigt . Religion und

Kirche sind zusammengebrochen , Christus wurde zum zweitenmal
ans Kreuz geschlagen . Wir sehen nun das neue Deutschland der
Revolution . Der revolutionäre Geist muß immer mehr gefördert
werden . In diesem Sinne werden wir auch in Frankreich arbeiten .
Deutschland und Frankreich gehören zusammen . Sie bilden die
stärkste Triebfeder zur Schaffung jenes Staates der roten Fahne ,
jenes Weltstaates , der die sicherste Gewähr für einen dauernden
frieden und für Werke der Menschlichkeit sein wird . ( Lebhafter
stürmischer Beifall . )

Ariur Crispien

Darauf erhebt sich der Genosse Crispien und begrüßt zunächst
die ausländischen Delegierten . Er führt dann aus . daß wir es
schon während des Krieges als unsere Aufgabe betrachtet haben ,
die ausländischen Beziehungen wiederherzustellen . Es genügt
nicht , in jedem Land für den Sozialismus zu kämpfen , wir müssen
vielmehr die internationale Front wiederherstellen , die dauernd
aktiv bleiben muß , wenn sie der imperialistischen Front Herr
werden will . Die jetzt zusammengebrochene Konferenz in Cannes
stellt einen jener Versuche der Kapitalisten dar , die gegenwärtigen
Probleme zu lösen . Die kommende Konferenz in Genua soll die
politische Entspannung herbeiführen durch ein Allianz , die nicht
nur England . Frankreich , Italien , Amerika , sondern auch Ruß -
land und Deutschland umfassen soll . Vorübergehend triumphiert
in Frankreich die Reaktion . Unsere französischen Genossen sind sich
klar darüber , daß sie einen härteren Kampf vor sich haben als
jemals zuvor . Wir dürfen aber überzeugt fein , daß sie ihn mit
aller Leidenschaft und Energie führen werden . Wir müssen aber
unseren französischen Brüdern das Gelöbnis mitgeben , daß da »
deutsche Proletariat erneut den Willen bekundet , auch seine Reak -
tionärc niederzukämpsen .

Dabei ist angebracht , am heutigen Tage der zahllosen
Opfer zu gedenken , die der Klassenkampf in allen Ländern
gefordert hat . Als einer der ersten fiel der große französische
Vorkämpfer der sozialistischen Bewegung , unser Genosse I a u r d s,
und gerade heute müssen wir des Tages gedenken , an dem Karl
Liebknecht , der mutige Kämpfer für die arbeitende Mensch -
heit , und Rosa Luxemburg , die große abwägende Wissen -
schaftlerin . ihren Tod fanden . ( Die Versammlung erhebt sich zu
Ehren dieser beiden Genossen und der übrigen gefallenen Opfer
von den Plätzen . ) Genosse Crispien fährt dann fort : Wir sehen ,
wie durch die Entwicklung der Produktivkräfte wirtschaftliche
Organisationen geschaffen werden müssen , die weit über den
Raymen der Staaten hinausgehen , und dieser Entwicklung muß
folgen die internationale polttifche Verständigung der Völker ,
damit die Grundlage für die sozialistische Gesellschaft geschaffen
werde . Das ist unser Ziel und unsere Aufgabe . Daran wolu
wir alle arbeiten , in Frankreich , in Enalano , in Deutsi
der Schweiz , in Oesterreich . Wir « « » « n , baß die Proletarier

Daran wollen
in Deutschland , in

aller Länder zu einer
sammensinden , um den

roßen unerschütterlichen Front sich zu-
' apitalistnus international zu besiegen ,_ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

„ ! g
den Sozialismus international zum Siez zu führen . ( Lebhafter
Beifall . j

Pierre Renaudel , Frankreich

Zaur�s und Bebel , die sich auf den großen Sozialistenkongressen
vor dem Kriege trafen und sprachen , waren sich darüber klar , daß
es , um den Frieden der Welt zu sichern , notwendig sei , daß Deutsch -
land ein « Republik werden müsse , mehr oder weniger so wie die
nan - ösisch «. Nicht als ob wir Franzosen mit unserer Republik
zufrieden seien und nichts an ihr auszusetzen hätten . Denn gerade
die Ereignisse de ? letzten Tage zeigen ja , daß wir bei unserer Rück -
kehr nach Frankreich neue Anstrengungen im Sinn « der französischen
Arbeiterschaft zu machen haben . Do » « « tio » « le Block , der olle
reoktionören und kenseroatioen Element « »«jnmMenschlietzt , scheint
einen ooriibergehenben Triumph » n seier «. Briand hat seinen Platz
verlassen und die Rechte des französischen Parlaments hat dabei
ihr Spiel gespielt und wohl nicht zuletzt jener sonderbare Leon
Daudet , der meint « , daß die Monarchie für Frankreich gut . da -

gegen für Deutschland schlecht sei . Briand hat auf den Zusammen -
künften immerhin einige Klugheit gezeigt . An seine Stelle tritt

Poincarh . von dem die französischen Nationalisten erwarten ,

daß er andere Weg « geht . Aber wir französischen Sozialisten neh -

nun es auf uns . den Kampf zu führen gegen jene , die die gegen «
wältigen internationalen Fragen mit den Mitteln der Gewalt

lösen wollen . ( Lebhafter Beifall . ) Wir treten ein für eine

Lösung durch die Vernunft , wir treten ein für den Wiederaufbau

der Welt durch den guten Willen der Völker und den ernsten
Willen der Arbeiterschaft .

Ihr deutschen Sozialisten habt begriffen , daß für das zerstörte
Frankreich eine Wiedergutmachung notwendig ist . und wir fran -

zösischen Soziallsten haben begriffen , daß wir von Deutschland

nichts oerlangen dürfen , was über seine Kraft geht oder was

nur im Interesse der Kapitalisten liegt . Ich fürchte mich nicht , zu

sagen , daß , wenn es jetzt scheint , als ob die französische Reaktion

gesiegt habe , dieser Triumph kein dauernder sein wird . Wir

sind in Frankreich nicht das Land der Reaktion . Wir können es

nicht sein , denn dieses Frankreich hat vier große Revolutionen

hinter sich. Jedesmal wenn das politische Pendel nach rechts aus »

geschlagen hat . hat es sehr schnell wieder nach links zurückgeschlagen .
Die letzte Wahl nach dem Kriege , in der H u r r a st i m m u n g

des Siegertaumels , hat das Pendel vorübergehend nach

rechts ausgeschlagen . Heute kann man sagen , daß der nationale

Block im französischen Volk keine moralische Autorität mehr hat .

Neuwahlen werden das beweisen , und die französischen Sozialisten

hoffen , daß sie dabei eine große Rolle spielen werden . Wir

schwören euch , diele Arbeit an einem Dauerfrieden sortiusenen .

um die Weltatmosphäre von den Giftstoffen zu reiniaen . Von den

deutschen Arbeitern erwarten wir . daß sie die Demokratie , die die

alleiniae Friedensgarantie ist . verteidigen gegen jede Reaktion .

Jede Schivüchuna des republikanischen Gedankens »n Deutschland
bedeutet einen Triumph der französischen Reaktion , die dann aus -

rufen würde : Seht ihr . die deutsche Republik ist ein Trugbild ,
Deutschland lenkt seine Schritte rückwärts und sinnt neue Revanche -
gedanken .

Wir haben Vertrauen zu euch denn ibr habt die Junker und die

Monarchie beseitigt und dem verbrecherischen Kapp - Putsch hat sich

das gesamte deutsch « Prol ' tariat enigegengestemmt und ibn nieder¬

geworfen . « ine solch « «inizkeit des Proletariats wird immer

herrliche Früchte tragen . Wir wissen , daß ihr deutschen Soz : a -

listen die Vorkämpfer der wahren Demokratie und davon über -

zeugt seid , daß die demokratisch « Siaatsform am ehesten den Frie -
den der Welt sichert . In diesem Sinne reichen wir franzostschen
Arbeiter euch die Bruderhand , um unseren Dund zu besiegeln für
alle Zeiten . ( Stürmischer Beifall . )

Robert Grimm , Schweiz

Ich überbringe die Brudevgrüße der Sozialisten eines kleinen

Landes , das unter den Kriegssoigen heute vielleicht furchtbarer
leidet als manches der am Kriege beteiligten Länder . Man er -

zählte uns während des Krieges , daß mit der Beendigung des

Krieges auch die Zeiten des Militarismus , der Herrschaft der

Gewalt und des Unrechtes vorbei feien . Man sagte uns . der

Völkerbund werde den wahren Frieden zwischen kleinen und

großen Staaten bringen . Das Proletariat der ganzen Welt weiß
es heute , daß das eine große Lüge war . ( Lebhafter Beifall . )

Obwohl die Schweiz keine direkten Kriegsopfer bringen mußte ,
leidet heute durch eine überwerte Valuta eine Siebentel des

Schweizer Volkes unter der Arbeitslosigkeit und einer Teuerungs -
welle , die eine Sicherung der ökonomischen Existenz der Arbeiter -

schaft unmöglich macht . Die Bourgeoisie weiß keinen Ausweg aus

dieser Stimmung des Bankerotts . Wir Schweizer Sozialisten

harren deswegen auf den Tag . da die Internationale der Tat ,
der Aktion und des Sieges zur Wirklichkeit geworden ist . Gegen -
über der Not in der Smweiz kennt das Bürgertum keine andere

Auskunft als die Gewalt . Die Militärausgaben wurden gegen -
über dem Jahre ISl - t verdoppelt . ( Unruhe . ) Es wurde ein

Zuchthausgesetz geschaffen , das sich nicht einmal mit dem deutschen

Sozialistengesetz vergleichen läßt ( Stürmische Pfuirufe . ) Aber

weder durch Gewalt noch durch Verfolgungen kann man die ge -
schickitlicbe Entwicklung aufhalten . Das wissen wir .

Im Kampfe gegen unser « G- an « r befällt uns eine gewisse
Bangigkeit , weil auf der einen Seite die ganze bürgerliche Welt
ein « geschlossene , reaktionär « Front darstellt und aus der anderen
Seit « da » Proletariat national und international zerspalten ist .
sLebhastes Sehr richtig ! ) Wir bargen um so mehr , weil wir er -

kennen , daß auf nationaler Grundlage die großen wirischaitlichen
Probleme nicht zu lösen sind . Nur der revolutionäre Klassenkampf
ani internationaler Grundlage kann die Menschlichkeit zum Siege
führen . ( Lebhafter Beifall . ) Wir müssen die Massen zusammen -
führen . ( Stürmischer Beifall . ) Dann wird der Tag kommen ,
wo wir bei unseren Zusammenfüniften nicht mehr über Not und
Elend der Ausgebeuteten sprechen werden , sondern uns freuen
werden des Sieges der Menschlichkeit, , des Sieges des Sozialis -
mus . ( Stürmischer Beifall . )

Friedrich Adler , Oesterreich
Wir haben in Deutschland den Eindruck gewonnen , daß die große

Krise in der deutschen und internationalen Arbeiterbewegung die

absteigende Linie erreicht hat . Wir kommen von dem Parteitag
mit dem Eindruck , daß die Unabhängige Partei gestärkt ist und

daß in ibr der «eift der Treue zu den Idealen des Sozialismus ,
der Geist »er Trrne für dir großen Kämpfe de » Weltproletariats

lebendig ist Durch eine Reih « glücklicher Umstände ist es uns in

Oesterreich gelungen , die Einigkeit und Geschlossenheit
der Partei zu erhalten Die Gegensätze in Oesterreich waren die -

selben wie in Deutstbland . Di « T' aoödie der ArteiterklaN « war

nicht , daß stch die Proletarier » inander bekämpsrn mußten , sondern
die Tragödie mar , daß sich dir Proletarirr einander bosirqen
wollten . Wenn sich die Proletarier einander besiegen wollen , dann
können sie sich nicht international aegen die Reaktion verein gen .
Die große Aufgabe ist dem Proletariat klarzumachen , daß der
Kamps sür den Sozialismus h &pr ist als die Kämpfe der impe -
rialütischen Regierungen . Heute sind wir uns klar darüber , daß
die Besiegten des Weltkrise » die Prolrtarior aller Länder sind .
Wir Sag »«listen der Inter�tionalen Avbeitogemeinschaft treten
sür den Aufbau einer aktianskähiaen Internationale ein und
stehen auf dem Standpunkt , daß sich die Anhänger der sozialen
Reform und der sozialen Revolution einander nicht bekämpfen
sollen . Die Kundgebungen i « Deutschland stärken uns in unsere «



Glauben und geben uns Mut und Energie zur Lö' iung unserer
grofzen aufgaben . Proletarier Deutschlands , Proletarier aller
Ländar , vereinigt euch ! ( Eroher Beifall . )

Sascha Grumbach , Zrantreich
Als wir von Paris abreisten , stand die Konferenz von Tannes

bevor , und unr hofften , bafj von der Konferenz etwas Neues aus -
ginge , dah diese Politik der Diktate , diese Politik der einseitig ge -
faßten Beschlüsse eine Aendecung erfahren würde . Wir
mußten , daß Deutschland aufgefordert wird , an den Besprechungen
teilzunehmen , und daß unsere Regierung eingesehen hat , daß es
ganz einfach nicht mehr ginge , Deutschland einfach zu diktieren .
Die Unabhängige Partei hat immer recht gehabt , wenn ste dafür
eintrat , daß die einzelnen Forderungen unterschriben wurden , um
größere Katastrophen zu vermeiden . Man hat euch Unabhängige
deswegen des Landesverrats geziehen . Hättet ihr aber die Unter -
schriftcn nicht durchgesetzt , dann wäre den Rationalisten Frank -
rcichs und der anderen Länder der Boden für Gewaltaktionen
bereitet worden . Zeit Jahrhunderten bestehen zwischen Deutsch -
land und Frankreich Konflikte , und seit Jahrhunderten resultieren
aus den Konflikten immer wieder neue . Das darf nicht mehr so
weitergehen , wenn sich Europa nicht selbst verlieren will .

Wir Sozialisten müssen retten , was noch zu retten ist . Der
Friedensvertrag hat nur Wirrnisse geschaffen , er brachte der
Menschheit aber keine Einheitglinie , Denn diese Welt , di « das
Kleid des neuen Bolkerbundes trägt , trägt darunter das Neffus -
Hemd der kapitalistisch - anarchiftischen Staaten , das die Menschheit
KU verbrennen droht . Es genügt nicht , wenn wir uns gegenseitig
in Manifestationen unsere Herzen geb - n können , wir müssen dem
Proletariat der Welt seine Schlagkraft wieder schaffen . Der
Tnumxf der Reaktion ist, daß die gewaltigen Massen der Welt
zersplittert sind . Seien wir Sozialisten , und schassen wir die Ein -
peltsfront . Wir Elsäfser haben stets für ein « Vcrständigung mit
Deunchland gekämpft , und wir wollen auch heute die Brücke fein
Zwilchen Frankreich und Deutschland . sEroher Beifall . )

Abramowitsch , Rußland
Die ruKsche Revolution steht am Rande eines Abgrunds . Das

große Land , das die Ketten des Zarismus abgeschüttelt hat , hat
ßch in seiner Leidenschaft der Illusion hingegeben , daß man durch
Gewaltanwendung auch die historischen Gefetz « der
Oekonomic ignorieren könne . Man hat nun eingefehen , daß
man auf diesem Wege nicht weiter kann und wir sehen , daß Ruß -
land in den Hafen des Kapitalismus zurückkehrt . Zur Gefundung
der russischen Revolution kann die Bewegung des internationalen
Proletariats viel beitragen , denn di « rnfsische Arbeiterschaft hat
ihre Energien noch nicht erschöpft . Es muß gerettet wer¬
den . was noch zu retten ist . Der notwend ' gen Einigung des Pro -
letariats und der Zufammenfaffung der Arbeiter aller Richtungen
werden durch die Bolfchewiki viele Hinderuiff « und Schwierigkei -
ten in den Weg gelegt . Wir wenden uns an das international «
Proletariat , um zur Förderung der Einigung einen Druck auf die
Dolschewiki auszuüben . Die jetzigen Verfolgungen anders -
gesinnter russischer Arbeiter haben kein « triftigen
Grunde . Den Massen muß in Rußland die Bewegungsfreiheit
zurückgegeben werden , sonst ist «ine Rettung der russischen Rcvolu -
tion unmöglich , und Rußland wird eine Beut « der Entente . Eine
Niederlage der russischen Revolution ist eine kolossale Niederlage
des internationalen Proletariats . Es lebe die Solidarität , hoch
die russische Revolution , hoch der international « revolutionäre
Sozialismus . ( Lebhafter Beifall . )

Georg Ledebour

Die Kämpfe des einigen deutschen revolutionären Proletariats
vor drei Iahren sind eine Bürgschaft dafür , daß , wenn in den
unvermeidlichen Endkämpfen die kapitalistischen Machthaber mit
rücksichtsloser Gewalt gegen das Proletariat vorgehen werden , das
Vestiner Proletariat und das deutsche Proletariat feinen Pflichten
treu bleiben und feinen Aufgaben gerecht werden wird . Das
Pedletariat wird sich im Kampfe einigen und nicht durch Berab -
rechungen . Die Internationale Arbeitsgemeinschaft hat sich die
Aufgabe gestellt , als Vorhut der großen Internationale schritt -
weife die Proletarier aller Länder zu vereinigen . Unsere Genoffen
in England und Frankreich sind sich ihrer großen Aufgabe bewußt .
Der heutige Pölkerbund ist nicht mehr als ein Werkzeug des
internationalen Kapitalismus . Der wirkliche Völkerbund kann
nur erstehen aus den Errungenschaften des siegreichen Sozialis -
mus . Wir müssen alle Proletarier sammeln zum Kampfe gegen
den Kapitalismus , um endlich unter dem Banner des Sozialis -
mus der Menschheit Frieden und Freiheit zu bringen . ( Lebhafter
Beifall . )

Im Lustgarten
Der Rlefcnraum des Kroßen Schauspielhauses war kurz nach der

Eröffnung überfüllt und immer kamen noch neue Massen , die teil -
nehmen wollten an der internationalen Kundgebung . Die Ve -

zirksleitung der U. E . P . D. Verlin sah sich daher veranlaßt , in

Ermangelung eines geeigneten Raumes ein - n Teil der Kundgebung

nach dem Lustgarten zu verlegen . Die auf der Straße harrenden

Besucher — etwa 1l > W0 Personen — begrüßten diese Nachricht mit

großem Beifall . — Nicht in geschlosienen Zügen — wegen Pafsie -
rens der Bannmeile — . aber in kleinen Trupps marfchierten sie

nach deiM Lustgarten . Trotz Kälte und Schneewetters harrten sie
dort geduldig aus . bis di « Redner aus dem G' oßcn Schaufpielhaus
erschienen .

Der Versuch eines Eigenbrödlers . in Abwesenheit der Partei -
redner und unserer Gäste aus dem Ausland , fein konfuses Zeug an
den Mann zu bringen , wurde von den Versammelten einmütig

abgelehnt . Genosse Rosenfeld , der im Lustgarten als «' st - >r
Redner fprach . wurde oftmals von Beifall unterbrochen . Nach
Ihm sprach Genosse F a u r e von unserer französischen Bruderpartei .
Da er feinen Vortrag in feine ? Heimatsfprache hielt , überfetzte Gc -

nassen Wurm seine Rede . Donach richtete Genosse E r i s p i e n

«ine kurze Ansprache an die Versammelten . Als letzter Redner

sprach Genosse Grimm für die Schweizer Parteioryonifation .
Sein Auftreten wu ' de ebenso wie vorher das Auftreten des Ge -

nassen Faure stürmifch begrüßt . Mit einem Hoch auf die prole -
tarifche Weltrevolution fand die Kundgebung ihr Ende . Unter

dem Absingen der Internationale verliehen die Teilnehmer an der

Kundgebung den Lustgarten .

Das Kabinett poincare
Puri » , 15. Januar . ( Havas . )

Das neue Ministerium ist endgültig gebildet . Es fetzt sich zu -
fammen aus : Ministerpräsident und Minister des Auswärtigen :

Raymond Poincars , Vizepräsident , Iustizminister und

Minister für Elfaß - Lothringen : Barthou . Inneres : Mau -

noury , Finanzen : de Lasteyrie . Krieg und Pensionen :

Maginot , Unterricht : LSon Börard , Kolonien : Sar -

taut , Verkehr : l « Trocquer , Marine : Raiberti ,

Landwirtschaft : Ehöron , befreite Gebiete : Reibel , Handel :
Dior , Ocffentliche Arbeiten : Albert Peyronnct , Ee -

fundheitswefen : Strauß .

Das neu « Ministerium fetzt sich zusammen aus drei Senatoren

und zehn Deputierten . Es enthält zwei Mitglieder der republi -
konischen Union des Senat » , zwei Radikale , vier Mitglieder der

republikanischen Linken , drei Mitglieder der republikanifch - demo -

kratifchen Entente , ein Mitglied der Linksrepublikancr und ein

Mitglied der republikanischen und sozialen Aktion . Mit Aus -

nahm « von de Lasteyrie waren sämtliche Mitglieder bereits

Minister oder Unterstaatsfekretäie .

Noch den vorliegenden Nachrichten setzt sich das neu « Kabi -

nett aus Mitgliedern des „ nationalen Blocks " zusammen .
Die bürgerlichen Ltnksgvuppen sind in dem Kabinett nicht
vertreten . Namentlich die oppositionelle Haltung der

radikal - sozivlistischen Gruppe , die zusammen mit der republi -

kannsch - sozivlistiischon Gruppe über 160 bis 170 Stimmen

verfügt , macht die Stellung des Kabinetts PoincarS in der
Kammer zu ofmer recht unsicheren . Bleibt die Haltung der

bürgerlichen Linken fest , so steht das neue Kabinett einer

Opposition von etwa 230 Mitgliedern ( bei insgesamt 600

Mitgliedern der Kammer ) geysnüber , da selbstverständlich
auch die Sozialisten und Kommunisten dem Kabinett Poin -
cat6 den schärfsten Kampf angesagt haben .

poincaräs Regierungsprooramm
EG . London , IS . Januar .

In einem Intewiew mit der „ Daily Mail " entwickelt Poin -
car4 sein Regierungsprag ramm . Er sagt : Ich war stets und bin

heute mehr als je der entschlossene Anhänger einer engen Allianz

zwischen England und Frankreich . Das Hauptziel meiner Politik

ist , di « Befürchtungen zu zerstreuen , die ein Regievungswechfer in

Frankreich in England verursachen könnte . Der Unterschied »wi-
scheu der Politik des Kabinetts Briand und der des Kabinett «

Poincars würde weniger das Ziel als die Methode betreffen .

Poinoarö erklärt « sich für den Gedanken einer englisch französischen

Allianz , wi « es Briand getan hat , er glaubt indessen , daß dies «

Allianz fester und aus längere Dauer geschlossen werden müßte .
mit einem Wort , daß sie aus ein « breiter « Grundlage gestellt wer -
den müßt « . Er erklärt «: Um zu einem engen Einvernehmen zwi -

schen England und Frankreich zu gelangen , ist es notwendig , Miß -
Verständnisse , di « zwifcheu beiden Länder « auftauchen köuntru ,

zu befeitigen . Zu diesem Zweck « müssen wir gemeinschaftliche

Besprechungen abhalten , um unsere gegenseitgen Interessen voll - -

kommen verstehen zu lernen . Frankreich dringt vor allem daraus .

daß sein « Ruinen wiederhergestellt werden und deß man ihm sc ne

nationale Sicherheit gewährleiste . In dieser doppelten Hinsicyt

zählt Frankreich auf die herzliche Mitarbeit Englands . Als Ge -

gengabe ist Frankreich bereit , mit seinen Freunden und Allnertc «

in jeder Beziehung zur Festigung des Friedens zusammenzuarber -

ten . unter der Voraussetzung natürlich , daß die Rechte , die tzraur -

reich aus den Friedensverträgen zustehen , geachtet werdrn

Die Wünsche poincarös für die Allianz
London , IS . Januar .

„ Daily Mail " meldet : Im Laufe der Besprechung , die am

Sonnabend zwischen Lloyd George und P o i n c a r 6 statt -

fand , sei hauptsächlich von dem englisch - französischen Pakt die Rode

gewesen . Die von Poincars gewünschten Abänderungen feien

folgende : 1. Erneuerung des Paktes nach Ablauf von zehn

Jahren . Z. Die alliierten G- neralstäbe haben zur Ausstellung

von Mobilisierungsplänen zusammenzuarbeiten . S. Der Pakt

muß in dem Sinne ausgedehnt werden , daß eine gemeinsame In »

teruention erfolgt , wenn Deutschland einen Angriff gegen Polen

unternehmen sollte . Es wird ferner berichtet , Poincars habe an -

geboten , daß als Gegenleistung für die englische Garantie Frank »

reich sich verpflichten «olle , England im Falle eines deutschen An »

grisss beizustehen . Endlich habe Poincars den Wunsch zu erkennen

gegeben , nicht persönlich zur Konferenz nach Genua zu gehen .

Oas englisch ' franzSsi�e Verhältnis
( Intel . ) London , 15. Januar .

„ W e st m i n st e r Gazette " schreibt : Die Situation ist durch

die Uebernahme des Ministerpräsidiums durch Poincars keines -

wegs glänzend geworden . Von PoincarK erwartet man eine noch

unbeugsamere Verteidigung der Rechte Frankreichs gegenüber

Deutschland , eine Tatsache , die man nicht vergessen darf . Es ist

klar , daß dies auch auf das Verhältnis zwischen England und

Frankreich zurückwirken wird . — „ Daily New s " : Die Kon -

ferenz von Genua wird ohne Zweifel mit oder ohne Frankreichs

Teilnahme stattfinden . Die Reparationskommission hat beschlossen .

Deutschland ein Moratorium zu gewähren . Dies bedeutet , daß

schließlich doch der gesunde Menschenverstand in Europa

zu feinem Rechte kommt . Jeder neue Ministerpräsident wird mit

Recht die Respektierung der Rechte Frankreichs besonders betonen ;

doch wenn er dazu kommt , die näheren Bedingungen des Revara -

tionsproblems klar zu erkennen , dann wird er feine eigene

Stellungnahme ändern und von feinem unbeugsamen Standpunkt

aogehen müssen .

Lloyd George wieder sn London
EL . Pari » , 16. Januar .

Eine Radiomeldung aus London verbreitet sich über di « Ziel «
der auswärtigen Politik , di « Lloyd George in Zukunft verfolge »
werde . Danach strebe Lloyd George eine Befestigung der Entente
mit Frankreich an . Die Konferenz von Genua wird als der erste
Schritt zum Wiederaufbau Europas betrachtet . Lloyd George
habe auch den Dorfchlag gemacht , eine neue Völkervereinigung z «
schaffen , die die Bereinigten Staaten , Deutschland , Rußland und
die Alliierten umfassen solle . Was die Beziehungen zu Frankreich
anbetrifft , so will Lloyd George abwarten , in welcher Weife das
Kabinett Poincars feines Amtes walten wird . Di « englische Re »
gierung ist überzeugt , daß die englifch - französifche Allianz in ihrer
jetzigen Gestalt durchaus nicht befriedigen könne . Jedoch selbst i »
dem Falle , daß Frankreich England fein « Mitwirkung versagen
würde , sah « sich England trotzdem genötigt , fein « in Auoficht g».
nommencn Plane zu verwirklichen .

Rathenaus Berichterstattung
Unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Cannes , am Sonntag

abend , erstattete Rathenau dem Reichskanzler Bericht über den
Verlauf der Verhandlungen in Tannes . Die Unterredung nahm
länger « Zeit in Anspruch . Der Reichspräsident wohnte ihr bei .
Hieraus berief der Reichskanzler Dr . Wirth die Ressortminister
zu sich und fetzte sie von dem Gehörten in Kenntnis . Anschließend
an diese Miteilungen wurde eine Beratung abgehalten , die dem
von Dr . Rathenau vorgebrachten Material galt und sich bis in
die Nachtstunden hinzog . Die Beratungen sollen heute fortgesetzt
werden .

Ruffische Heilmethoden
Von Waldemar

Als sich vor einiger Zeit bei dem Generalsekretär der Kommu -
nistischen Partei Ernst Frtesland di « Infektion mit dem
Bazillus Leoidicus immer stärker bemerkbar macht « , wurde in der
Parteizent ' ale vorgeschlagen und mit 6 gegen 2 Stimmen be -
schlössen , ihn nach Rußland zu schicken . Dort sollten ihm mit einer
„ kalten Dusche " die liquidatorischen Neigungen , wie das neuest «
kommunistische Schlagwort heißt , ausgetrieben werden . Friesland
kennt die russischen Methoden aus personlicher Erfahrung zu genau ,
als daß er auf diesen Trick hereingefallen wäre . Er ist vossichts -
halber hier geblieben , damit ihm nicht das Malheur passiert , aus
„ Versehen " von der Kommunistischen Ochrana verhaftet und „ bis
zur Aufklärung des Sachverhalts " erschossen zu werden .

Aber man darf deshalb nicht glauben , daß die russischen Heil -
Methoden sich auf Kaltwasserkuren beschränken . Die bolschewistisch «
Therapie nimmt das Brauchbare , wo sie es findet und es gibt über -

Haupt keine Medizin , die sie für ihr « Zwecke nicht verwendet .

Nicht nur Abschreckmittel , sondern auch Sympatyiekuren sind fast
noch häufiger in Anwendung . Individuelle Anpassung heißt da
die Parole .

Da wird vor allem mit dem,,, , suggestiven Heilverfahren " ge¬
arbeitet . Angenehme Seefahrt Stettin — Reval in elegantem
Salondampfer , dort feierliche Begrüßung durch den esthnischen

Sowjetvertreter . Im eleganten Auto zum Zuge . Salonwagen

mit guter Verpflegung und Bedienung . In Pamburg festlicher

Empfang mit Militärkapelle . Unter den Klängen der Inter -

nationale läuft der Zug in der kleinen Station ein . Ansprachen :

„ Es lebe die Weltrevolution " . „ Es lebe die rote Armee " , „ Hoch

Lenin und Trotzki ". Petersburg . Im Auto durch die Stadt .

Mittagessen im „ Hotel International " . Zurück zur Bahn . Im

Schlafwagen nach Moskau . Wieder Begrüßung . Ein eignes Auto

wird zu ? Verfügung gestellt . Vor der Wohnulkg eine Ehrenwache
der Roten Armee , die gut preußisch stramm steht . Alles gratis

und franko , selbst das Rasieren im Hotel Luz .

Und roer für künstlerifchc Genüsse empfänglich ist . dem winken

Theaterbilletts . Konzerte , sportlich « Veranstaltungen usw . in G« -

sellschafi liebenswürdiger Sckretii - innen . Dazu kommt «ine g«-

schickte Regie , die das ganz « Elend , den Hunger und das Thao »

in Rußland kaum ahnen läßt . Ist doch z. V. den Taufenden von

Besuchern auf dem Z. Weltkongreß im August vorigen Jahres kein

Wort von der furchtbaren Hungerkatastrophe gesagt worden . Erst

bei ihrer Rückkehr erfuhren sie die Wahrheit aus den deutschen
Leitungen .

Daß bei den riesigen Mitteln , über die die Bosichewiki ver -

fügen , reichlich gutdotiert « Posten . Sondermissionen usw . vergeben
werden können , di « zum mindesten indirekt ein « starke Beein -

flussung darstellen , ist selbstverständlich .

Doch beim Zuckerbrot fehlt auch di « Peitsche nicht . Wohnung ? -
schikanen , Entzug de » Auto » , Bespitzelung durch die „ Tscheka " ,

Herabsetzung der Verpflegung . Paßschwierigkeiten , mehr oder

weniger versteckte Drohungen und schließlich der unverblümte Hin -
weis , daß man doch eigentlich Gehaltsempfänger sei , der sich den

Wünschen der Bo- gesetzten zu fügen habe , tun ihre Wirkung .

Der geschickte Regisieur und Oberarzt dieser Kurmcthode ist —

wer könnte es anders sein — K a r l ch e n R a d e k. Er ist mit

allen Hunden gehetzt und in allen Wassern gewaschen . Und wah -
rend er mit einer quietschenden Gummipuppe den harmlosen
Rarren sptelt . umschlingt er lächelnd seine ahnungslosen Opfer .

E » scheint aber , daß man inzwischen in Rußland zur Massen -

Heilung übergegangen ist . War die Märzaktion ein Versuch zur

Heilung in nationalem Maßstäbe , so scheint die ganze neukapita -

listische Politik der Bolschewiki darauf eingestellt , die große inter -

national « „ Kalte Dusche " zu sein , mit der man im Einzelsall den

widerspenstigen Friesland heilen wollte .

Genossenschaftliche Kouzertvermittlung . Di « konzertierend «!

Künstler Münchens haben sich zu einem „ Bund der konzer

tierendcnKünstlerMünchens " zusammengeschlossen . Zu :

Grllndungsverfammlung hatte der vorbereitende Ausschuß Dr .

Tahn - Speyer . Vorsitzender des Verwaltungsrates des Verbände -

der konzertierenden Künstler Deutschlands «. V. , eingeladen , um
einen Vortrag über Fragen der Organisation zu halten . Im An -

schluß daran beschloß der Münch ner Bund . sich, dem Verband « der

konzertierenden Künstler Deutschlands als Ortsgruppe anzu
schließen . Den Ehrenvorsitz übernahm Generalmusikdirektor Brune

Walter , den Vorstand bildet . Prof . Walter Lampe ( Vorsitzender )
Frau Philippin « Landshoff ( stellvcrtr . Vorsitzender ) . Kapellmeister
Robert Heger ( Schrisisührer ) . Irou Sandra Droucker ( stellv rtr

Schriftführer ) und Herr Roder ( Schatzmeister ) .

Sha « Heuchler . ( R e u e s V o l k s t h « a t e r . ) Di « Zeit dieser
Stücke ist im Grunde vorbei . Wir leben sie �ur Ernige . Mor
kann nicht einmal sagen : für ein anspruchsloseres Publikum wären
sie noch aktuell genug . Will man schon soziale Stücke spielen .
dann soll n sie von einem ganzen Künstler stammen . Shaw wor
e « bei seinem dramatischen Erstling gewiß nicht , er ist e « auch
später nie ganz geworden . So sehr man sich auch an seiner scharfen
Konversation und an seinem dramatischen Geschick erfreut , man
vergißt ihn jedesmal , sobald man ihn gesehen hat .

Mit einem schwachen Stück kann man überall eher experimen -
ticren al ? an einem Bolksthcater . Dieses Reue Volksthea�r ist von
den norneaswerteir Instituten das einzige Prcwinzcheater Berlins .

Provinziell , das heißt ' flach , billig »ich umnteresjoni wird Regie

geführt , wird gespielt . Einmal hat dieses Theater , da , einig «
gute Kräfte bat , eine Tat vollbracht . Das war die Aufführung
des „ Perikles .

Das Stück „Heuchler", das einen geriebenen , niedrigen GesSäft » »
mann mit sentimentaler Daterlieb « darstellt und ein « Liebel i ia�
ein « Verlobung „ harmonisch " enden läßt , wodurch die Aomi ? ? >
keineswegs besser wird , gewann etwa von der Mitte des zweiten
Aktes etwa » Leben . Doch bli ' eb das Interesse lahm , weil di «
Echaufpi ler zu wenig di « Ausmerkfamkeit aus ihr « Leisturaen zu
lenken vermochten .

Der Sartorius Friedrich Lobes war ein mießer kleiner Kauf »
mann aus Bcnfchen und kein großzügiger Bursche aus dem Thao ,
Londons . Ihm vaßten sich die übrigen drei , vier Hauptkräs ? « an .
Rur Armin Schweizer als Torane zeigte hie und da mimi -
fche Gewandtheit und der Rolle angepaßt « Haltung , die bei einer
besseren Regie auch besser zur Geltung gekommen wäre . A, K.

Tages - Notizen
Sliir «riii »( fnk <r ««rf ) ( Bii »| ( n d » v»li »büi »«. gl , «Zchgi

b«r «ll «t da , 51 « » « v » ll » tzeat » r ein « Sistaufführuiii , »n J u l i u »
VI » z Seiet , „L e tz i e « S e r i ch I" »et .

Sfieeter . Sa « i e ch » l ! ch e Seifen « ! bei Ne > » hitb - Set » » ,et »
. Sühnen »«t »»klillet Ieii »et »>afl In den fsestsäle » bei Stauctei X3nigflabl et »
Inhieesest untet Mitwirkung »on Siettin Cteka , Stils Släf - net , Srnrn «
ölutni , Melitta Älefet , Stnft SeZrnet , Paul Silbt , Leenhaibt öesfel , petbert
Sipet , JUbett Älupp , Soul Seblepf , gewänne , Jtierncnn , Zialph »tlljui Jtebert, ,
jon , SiaZmann . Muiikaliiche Leitung : ZUpeUmeisUt Huge Moesgen . Natten
i « Sureou be» Setiinet Iljeatei ».

Die Mitgliebet be, Tchillet - Iheater� »etnnüslten ziigiinslen {( in !
SJadfstttelaffe cenrobenb , 4. ßebtuat 15!! , in ben fttfarnitZumen bei
-chillet - Thealet , Shutlettenbutg ein Fest , beiiieti »Z m Lichte b e t
X a m p e n".

Sntichiebene Schulte t «r «. Sertteg , leihe »an Milgiiebetn be, Sunbe , eni .
chiebenet Schultefetmet » am 18. Zanuat bi , ?! . Siätj . S» Iptechen am ib. Jen ,o u I O e st t e i ch : „Die Stziehungenel unb bie »elwenbige Schule ". 25. Jon .

Dt. Ftiji Älett : „Leben - thitthmu » unb Etziehung " . 1. gebt . Dt. Sieg «
ftieb XSDCian ; „kemeinichusteleben unb ibemein - chesrikunb «". 8. Fevl .
itpbia Stgiet : „Die Flau unb bie Schultefarm 15, Febt . Slam
5 i n n a ■ I b ; . Die piabufllse Stjiebung im Xleinfinbattet . Site unb neue
Wege. in,be ; »nbete bie MeitteZ »ti . Meih»be ii . Febt . Ftanibiiker : _Set~ _

. Sii »h( ! Ibn «,ftate� .
"- | i ( tlt #e re »»

Jugenbtechi " .
f . fietting : „Lebieibetnf unb Lebtertilbung " . Die Vorltäg »

inben Mitt ?»»ch>. 8 Übt, im Zentttliniiilui (Uf fftilebung unb UntertiiJI , Selm
• - met 6h . ' 20. statt . leilneemergetuht ; Sanje Setitegiteiste ! ö St. , einzelner

ertrag i M.
Die veferfchetk >nt FZ- betun , rettefSmtlchr » »unst beginnt heute eine Sethe

oen flunfiabenben In ben kluten Ftiebtich . Se- >Ig ?mna! ium, S. ittenwalbrt Sit . Z7
fMentagi : Hun>: elbt�HmU' s >»»t Soitinflt . ! 7 ( Sien tag : ÄeniglUbt . pienl »
gtmna ' iam , Sliiabethftt . 87- J« ( Kitheech ) ; Luijenfiäbt , Sea ; gm«» «8um, ©e»
beflienih . Z8 ( Dennetetyl ; »ngnsta - Cchn' e. SnCii-sttr -fle CJIteiteii ; Ftlebriche »
©»mnaltum , Slbtechtstt . ! 7 fCennabenb ) . Jtelbenlarten . I. SetenUnttunoen , leben
11 St . Sinzeine Natten t St. stnb u. t . auch im Surtau bei Ätbeilet - Siwungä -
fchule unb an bei Hbenbltsse zu haben .

Serhlgc . Diensieg , Thi llht , chehenliaufentt . 47. 48, fttan » flllfet : Sane
Schulwesen Im neuen Jt a g 1 a n b mit Cichtbübetn . Karten Ä St. —
Dienetag , 8 Uht , Lesstngmuseum . Stüberftr . IS. Heinrich Zimmetman »
über Sipetcnie an » »n* Lieb . Stuwiclcnbe : Hilbcgat « Stiel »ab De. !
SUj SuttbaeM ,



Ludendorff - kein Hochverräter
Die Genossen Ledebour und R o s e n f e l d� hatten im

Neichstag die Anfrage eingebracht , ob gegen Ludendorff eine

Anklage wegen Hochverrat zu erwarten fei , da dieser im

Kapp - Pubsch eine hervorragende RollealsFLhrerge -
spielt habe . Reichsjustizminister Dr . Radbruch hat jetzt
folgend « Antwort erteilt :

Die gegen v. Zagow . n. Wangenheim und Dr . Schiele geführte
Voruntersuchung und die Hauptverhandlung gegen die Eenann -
tcn vor dem Reichsgericht hat über die Beziehungen des Generals
Ludondorff zu dem Kappschen Hochoerratsunternehmen
und . den an ihm beteiligten Personen folgendes ergeben :

Räch seinen Angaben ist General Ludendorff im Laufe des
Lahres ISIS und später verschiedene Male mit Kapp und v. Lütt -
saitz zusammengetroffen . Bei diesen Zusammenkünften soll so-
wohl über die B o l s ch e w i st e n g e f a h r für Ostpreußen und
deren Abwehr durch Gründung einer Einwohner -
wehr gesprochen , als auch die Frage erörtert worden sein , wi »
dem Versuch einer gewaltsamen Durchführung der im Friedens -
vertrag geforderten Auslieferung Deutscher an die Entente zur
Aburteilung wegen Kriegsverbrechen nötigenfalls mit Gewalt
Widerstand zu leisten sei . In der gleichen Zeit unterhielt Ee -
neral Ludcndorsf engere Beziehungen zu Ober st
Bauer , Major Pabst und Schriftsteller S ch n i tz l e r , die
damals maßgebenden Einfluß in der Nationalen Vereinigung
ausübten . Di « National « Bereinigung verfolgte nach einem in
der Hauptverhandlung gegen o. �aqow durch General Luden -
dorff vorgelegten Umdruck den Zweck , die nationalgesinnten Kreise
zur Abwehr gegen bolschewistijch - kommunistische Gefahren zusam -
menzufchließen . Die Mehrzahl ihrer Mitglieder verwarf den
Putschgebanken ( ! ! ) . Es bestand abe - ein engerer Kreis , dessen
Streben aus aewaltsamen Umsturz gerichtet war . Die Seele diese »
Kreises war Oberst Bauer .

Für die Kenntnis der Beziehungen General Ludendorffs zu den
Kreisen , die an dem Kappschen Unternehmen beteiligt waren , sind
neben von eigenen Angaben Ludendorffs von Bedeutung zwei
Briese , dir in der Hauptverhandlung gegen v. Iagvw und Genossen
zur Verlesung gelangten . Der eine ist von dem Direklar des
' Hommerschen Landbundes v. Dewitz Anfang März 1920 an
General Ludendorfs gerichtet worden , aber nicht in die Hände des

Adresiaten gelangt . In ihm ist die Red « von Vorbereitungen der

Kommunistischen Partei und im Zusammenhang damit von B. ' r -
liner Vorbereitungen : es wird eine Besprechung in der Viktoria -
straße 20 erwähnt , über die Mitteilungen in unbeteiligte und um
zuverlässige Kreise gelangt seien : es wird mitgeteilt , daß sich
Kapp über ein Losschlagen im März unvorsichtig ge >

äußert hebe , und es wird endlich ausg fprochen , daß General
Ludendorff » von jeder Berquickung mit derartigen Angelegen -
Helten jür den Fall de , Zugriffs der Regierung bewahrt bleiben
müsie " , damit er feinen Einfluß „gleichgültig , ob er im entfchei -
denken Augenblick offiziell oder hinter den Kulissen ausgeübt
werde " , uneingeschränkt behalte .

v. Dewitz hat bei seiner Vernehmung in der Hauptverhandlung
gegen v. Icigow seinen Brief dahin ausgelegt , daß unter den
darin erwähnten Vorbereitungen eines Berliner Kr . tses Bor -

berejtungen zu einem Eegenschlag für den Fall eines
erwarteten kommunistischen Losschlagens zu verstehen seien .

Der zweite Brief ist gleichfalls an General Ludendorff gerichtet
und hat d . n flüchtigen Schriftsteller Trebitsch - Lincoln zum
Verfasser Er ist vom 17. März 1920 datiert . General Luden -

dorff wird darin boschworen , die Sache Kapp , von der er gewußt ,
und die er gebilligt habe , nicht im Stich zu lasten .

Uobcr die Beziehungen , die General Ludendorff nach Ausbruch
des hochverräterischen Unternehmens zu dessen Leiter unterhalten
hat . hat die Hauptverhandlung gegen v. Zagow und Genossen er -
geben , daß General Ludendorff am 13. März , vormitiagz K Uhr ,
am Brandenburger Bor erschienen ist , um dort das Anrücken der

ZRarinebrigade zu beobachien , daß er später aus freien
Stücken Kapp In der Reichskanzlei aufgesucht hat , und daß
er demnächst auf Wunsch Kapps bei mehreren sogenannten Kabi -

nettssitzungen zugegen war , ohne persönlich im den Dang der
Verhandlungen einzugreifen .

Bei diesem Sachverhalt ergibt sich der Eindruck , daß General

Ludcndorsf über die politischen Anschauungen und Ziel « der am
Kapp Putich hauptsächlich Beteiligten im allgemeinen unter -
richtet gewesen i st und das Unternehmen selbst mit sicht -
barem Zntercsie begleitet hat . Zlndererleits deutet der Brief de »
Direktors v. Dewitz darauf hin, daß General Ludendorff „ von
jeder Verquickung mit derartigen Angelegenheiten für den Fall
des Zugriffs der Regierung bewahrt bleiben sollte , damit sein
Einfluß „gleichgültig� ob er im entscheidenden Augenblick offiziell
oder hinter den Kuli sen ausgeübt werde " , dann ungemindert
einsetzen könne . Es ' cheint die Absicht der Führer des hochoerrät «.
jffchcn Unternehmens gewesen zu fein , bis zum „ entscheidenden
Augenblick " zu vermeiden , daß die Anteilnahme des Generals
Ludendorff zu einer tätigen Mitwirkung werd « . Diese
Absicht ist . soweit es sich nach dem Deweisergebnis übersehen läßt ,
»rreicht worden .

Der Oberreichsanwalt hat unter Würdigung dieser Umstände
vi « Frage , ob « in ausreichender Verdacht für ein « strafbar « Betei -
ligung des Generals Ludcndorff an dem Kappschen Unternehmen
gegeben sei , verneint und betont , daß jedenfalls kein Anhalt dafür
bestehe , daß er sich als Urheber oder Führer im Sinne des Gesetze »
über die Gewährung von Straffreiheit vom 4. August betätigt
Hab «. Ich trete der letzteren Auffasiung bei . gez . Dr , Radbruch .

Daß gegen Ludendorff kein Verfahren wegen Hochverrats
eingeleitet werden würde , war bei der heutigen Gestaltung
der Rechtspflege zu erwarten . Ludendorff ist eben kein
Arbeiter . Gr ist noch immer der große Heerführer , der
dem deutschen Volke angeblich große Dienste geleistet haben
soll . Die Rechtfertigung , die der Zustizminister Radbruch
gibt , ist aber nicht einmal juristisch haltbar . Ludendorff war
der führende Kopf des Kappunternehmens . Dafür liegen
Dutzende von Beweisen vor . Auch der Leipziger Hochverrats -

Prozeß gegen Iagow konnte die Mitschuld Ludendorfss nicht
ablchivächen . Wenn feine Haltung in diesem Prozeß nicht
restlos klargestellt wurde , so lediglich deshalb , weil das Ee -

richt in ehaerbietigem Respekt vor der Heiligkeit dieser Exe -
zellenz haltmachte und die Fäden und Schlichte der Kappisten
nicht mit jener Energie bloßlegte , die schlechthin an den Tag
gelegt wird , wenn es sich darum handelt , Arbeiter zu ver -

urteilen . Es bleibt also trotz der abschlägigen Antwort die

Tatsache bestehen , daß Ludcndorff die Hauptroll « im Kapp -
unternehmen gespielt hat . Wenn er auf Grund unserer heu -

tigen Eerichtspraxis juristisch nicht zu fasien ist. so ist seine
woralischeSchuldan diesem eVrbrechen historisch fest¬
gelegt , ebenso wie die Geschichte über ihn als Heerführer
schon längst das Urteil gesprochen hat .

Ein fragwürdiges Oemenii
Dr . Heim meldet sich

Zu den Enthüllungen des Würzburger Blattes „ Das Reue

Volk " findet Dr . Heim jetzt endlich die Sprache . Er teilt

�er „ Frankfurter Zeitung " mit , alles , was über ihn in den

Vricsen Dortens an General Mangin stehe , sei „ glatte
Erfindung " . Und er fügt hinzu : „ Das gleich « gilt von

dem . was ich Prinz Isenburg gesagt haben soll ".
Die „ Frankfurter Zeitung " bemerkt dazu :
„ 3M« Tatfache feiner Unterredung mit oem Prinzen , der als

Freund Dortens bekannt ist , bestreitet der bayrisch « Patriot also

v�icht, so wenig er früher seinen Berkehr mit dem Vaterlandsver -
käter Dortea selbst hat ableugnen könne « . Und dennoch » Ul ei «

solcher Mann in deutscher und bayrischer PoNtik nach wie vor seine

Führerrolle spielen . "

Auch wir sind der Meinung , daß Herr Dr . Heim sich die

Sache sehr leicht macht . Die Tatsache seiner Beziehungen zu
D o r t e n und besten Vertrauten , Prinz Isenburg , ist
nicht zu bestreiten . Was zwischen diesen Herrschaften
geredet und abgemacht wurde , wird wohl nur ans Tages -
licht kommen , wenn einer der Beteiligten selbst damit her -
ausrückt . Wäre die Weste des Herrn Dr . Heim völlig rein ,

so hätte er als erster alle Ursache , durch eine offene , frei -
mutige Darlegung seiner dunklen Händel alle üblen

Deutungen zu verscheuchen . Da er das bisher nicht getan
hat , muß er sich auch weiterhin gefallen lasten , daß man

Aeußerungen , wie die ihm zur Last gelegten , als sehr
wahrscheinlich aufnimmt . Er muß sich auch ferner
gefallen lasten , daß man seine politische Zuverlästigkeit und

Charakterstärke sehr in Zweifel zieht .

Oer Parteitag des Zentrums
Im Sitzungssaale des Reichstages wurde am Sonntag durch den

Abgeordneten Dr . Porsch der zweite Parteitag des Zentrums
eröffnet . Der Parteitag ist stark besucht , auch der Reichskanzler
Wä r t h wohnt den Verhandlungen bei . Den Bericht über die

politische Lag « und über die Tätigkeit der Reichstagssrattion gab
an Stelle des Fraktionsoorsitzenden Marx , von dem man an -

geblich die Befürchtung hatte , daß er die Erfüllungspolitik des

Reichskanzlers kritisieren würde , der Reichsarbeits -
minister Brauns . Die Erfüllungsvolitik , so führte Brauns

aus , fei richtig gewesen , nur dadurch habe sich herausgestellt , daß
das Londoner Diktat unmöglich sei . Im vorigen Jahre sei Deutsch -
land noch Objekt der Politik gewesen , heute sehe man in England
und Amerika ein , daß die Wiederherstellung des Welthandels den

Wiederaufbau Mitteleuropas und Rußlands erfordere und daß da¬
bei Deutschlands Hilfe unentbehrlich sei . Cannes hätte trotz der

französischen Ministerkrisio vorteilhafte Entscheidungen für die beut -

sche Politik gebracht . Es könne die Erwartung ausgesprochen wer -
den , daß aus den Verhandlungen , die jetzt über die Finanzreform
und die anderen wirtschaftlichen Garantien gepflogen werden

müsien , eine gewiste Erleichterung für die finanziellen Leistungen
Deutschlands hervorgehen werde . Die Konferenz von Genua besitzt

Sur
Deutschland besondere Bedeutung , weil dort zum ersten Male

mrch Programm und Zwecksetzung zum Ausdruck kommt , daß die

zu schaffende internationale Organisation für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau mit Deutschland geschaffen werden soll . Für Deutsch -
land käme jetzt nur eine Politik der Geduld und der klugen Mäßi -
gung in Frage , wagehalsige politische Experimente dürften nicht
unternommen werden . Am Achtstundenarbeitstag müsie feftgehal -
ten werden , aber in der Arbeiterschaft müste sich das Bewußtsein
durchsetzen , daß der achtstündige Arbeitstag nicht nur «in Recht ,
sondern eine Pflicht zur achtstündigen intensiven Arbeit bedeute .
Zur Regelung der Reichsfinanzen sei es notwendig , die vorhan -
denen Steuern rasch einzutreiben und eine weitere Ausgestaltung
der Besitzsteuern vorzunehmen , bei der ein zeitlich beschränkter Ein -
griff in oie Substanz des Vermögens nicht ausgeschlosien sei . Dieser
Eingriff sei aber nur zulässig , wenn die Neuregelung der Repara -
tionsfrage Deutschlands Wirtschaft auf eine feste Grundlage ge -
stellt habe . Rur zur endgültigen Sanierung , nicht aber für ein
Faß ohne Boden dürfe der Eingriff in die Substanz erfolgen . Zum
Cchlusie meinte Brauns , daß Neuwahlen keinen Erfolg für die
Regierungsparteien bringen würden . Notwendig sei da » Zu -
sammenarbeiten der mittleren Parteien . Ohne die Beteiligung
der sozialdemokratischen Partei , in der nun einmal die Mehrheit
der Arbeiter organisiert sei . sei heute keine Regierung möglich .
Das Zentrum spiele daher nicht einmal mit dem Gedanken eines
Bürgerblocks .

In der D i s k u f f i o n gab der früher « Reichskanzler F « h r e n -
dach eine kurze parteiamtlich « Erklärung über die große Koalition
ab . Er betonte , daß das Zentrum zwar bereit ist , eine große
Koalition einzugehen , aber nicht unter jeder Bedingung . Es er -
fülle ihn mit Ekel , zu sehen , wie in einer gewisien Partei jede
politische Schwierigkeit der gegenwärtigen Regierung ausgc -
schlachtet werde . Möglich sei nur eine Koalition mit Männern ,
die entschlosicn seien , sich vorbehaltlos auf den Boden der Ver -
fasiung zu stellen , aber nicht mit Kreisen , die in die Regierung nur
zu dem Zwecke eintreten wollen , die Bersasiüng und die Demo -
krati « zu vernichten . Unter stürmischem Beifall der Versammlung
hielt Fehrenbach der Deutschen Volkspartci und den Demokraten
ihre schwankende Haltung in ioder politischen Krise der letzten
Jahr « vor und erklärte rundheraus , das Zentrum könne eine
Bundesgenosienschaft mit diesen Parteien , die es nach wie vor er -
strebe , nur eingehen , wenn sich innerhalb der liberalen Kreil «
eine Klärung über die Ziel « der Innen - und Außcnpolitk durch -
fetze ,

Auf df « Beschwerden von Delegierten über das llmlagever -
fahren und die Steuererhebung erwiderte der Relchsfinanz -
minister Hermes , daß das U m l a g « v e r f a h r en sich
bester bewährt hah «, als man zuerst angenommen habe . Von der
Entwicklung der wirtschastlichen und polilifchen Lage Deutsch -
lands müsie es abhängen , ob man das Umlageverfahren auch für
das nächste Erntejahr werde beibehalten müsien , oder es abbauen
könne . Die am 10. Februar in Kraft tretende Drotpreis -
erhöhung bedeute keineswegs eine Anglcichung des Preises an den
Weltmarkt . Rur unter stärkstem Druck der Entente habe man sich
entschlossen , mit dem Abbau einen Anfang zu machen , der die jähr -
liehen Znschußzahlungen von 16 bis 18 auf 10 Milliarden Mark
ermäßigt würde . Sodann ging der Minister auf dir Steuer -
beschwerden ein und gab ohne weiteres zu, daß der Steuer - Er -
Hebungsapparat nicht funktioniere und daß die Beamtensclxift . die
teilweise nicht aus der Höhe ihrer Aufgabe stände , qualitativ er -
heblich oerbesiert werden müsie . Aber gerade weil man mit
der Steuererhebung noch stark im Rückstand sei , habe es keinen
Zweck , neue Steuern zu bewilligen . Dadurch würde der „ Steuer -
sumpf " nur noch tiefer werden , während er im Gegenteil durch
Kdnäle . die das Geld in die Reichskasie abführten , trockengelegt
werden müsie .

Es wurde schließlich ein ? Resolution angenommen , in der der
Fraktion des Reichstages und des Landtages das vertrauen des

Parteitags ausgesprochen und das Einverständnis mit der Politik
der Re- i - rnnq erNärt wird , die durch Klarheit und Mäßigung
einer Gesundung der Welt und einem Zusammenarbeiten der
Völker die Wege ebnen wolle . Weiter wird eine energische
Durchführung der Finanzpolitik und der Grundlage gerechter
Lastenverteilung v' rlangt . In entschiedener Ablehnung einseitiger
Parteipolitik der Rechten und Linken erblicke der Parteitag das
Gebot der Stunde .

Für Dienstag wird eine Rede des Reichskanzler »
W i r t h erwartet .

Australien und Oeuifchland
London , 16. Januar .

„ Times " meldet aus Adelaide , daß das Eclipse - Komitee eine
Einladung an P' ofcsior Einstein erwägt . Der Vorschlag fand
bei Universttätsprofesioren und anderen Persönlichkeiten bcgc . stcrte
Unterstützung . Es wurde darauf hingewiesen , baß Australien den
Handel mit Deutschland wieder aufnehme und dotz die beste Ein -
leitung dazu eine Einladung an einen der größten Gelehrten der
Welt bilden würde .

Ministerkris « in Lttaven . Die Volkssazialisten haben Ihren Ver -
treter in der Regierung . den Ministerpräsidenten Dr . G r i n i u » ,
weil sie mit der Stellungnahm « der christlich - sozial . n in der Agrar »
und Schulfvag « nicht einverstanden sind .

Das polnisch « Heer . Nach Ausfllhrung des KriegsmInPers
Sownowskj wird der Friedensstand der polnischen Arme « 250 000
Mann betragen . Die Normaldienstzeit wird mit zwei Jahren
festgesetzt .

An den Gräbern von Karl und Dstofa
Wegen der internationalen Kundgebung im Großen Schauspiel »

haus waren die von vielen Distrikten aus Anlaß des dreijährigen

Todestages geplanten gemeinsamen Besuche der Gräber von Karl

L i e b k n e cht und Rosa Luxemburg in letzter Stunde abge »

sagt worden . Aus unserem an anderer Stelle über den Verlauf

der internationalen Kundgebung veröffentlichen Bericht geht

hervor , daß unsere großen Toten im Rahmen derselben ent «

sprechend ihrer Bedeutung für den Kampf des internationalen

Proletariats nach Gebühr geehrt und gewürdigt wurden . Trotz -

dem suchten im Laufe des Nachmittags noch zahlreiche Genossen

die Gräber auf dem Zentralfriedhos in Friedrichsfelde auf .

Die inmitten der anderen Revolutionsopfer liegenden Gräber

von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg waren zur Erinnerung

an das vor drei Jahren an diesen unersetzlichen Führern des Pro «

Utariats begangene Verbrechen der im Solde der kapitalistische «
Gegenrevolution steheden Soldateska festlich geschmückt . Auch die

Ortsgruppe Berlin der „Sozialistischen Proletarierjugend " hatte

einen großen Kranz mit roter Schleife niedergelegt , eine Ehrung ,

die der Dankbarkeit der Jugend dafür Ausdruck gab , daß die

beiden Toten sich um die geistige Erweckung und die organisa -

torisch « Förderung der Proletarierjungend ganz besonders ver «

dient gemacht haben . Hat doch Karl Liebknecht seine erste Strafe

zu eineinhalb Jahren Festungshaft erhalten , weil er dem Gericht

als eifriger Förderer der ArbeiteZugendbewegung bekannt war

und dieses annahm , daß die in seiner Broschüre „ M i l i t a r i s »

rnus und Antimilitarismus " niedergelegten Gedanke «

bei . der Arbeiterjugend auf fruchtbaren Boden fallen würden . Di «

über Liebknecht verhängte Strafe war als Schlag gegen die Ar -

beiterjugend gedacht . Der Schlag erreichte seinen Zweck zwar

nicht , aber die Arbeiterjugend war trotz Liebknechts eifriger Mit »

arbeit , die auch durch die Festungshaft nicht unterbrochen wurde ,
im Jahre 1914 noch lange nicht stark genug , als daß sie etwa den

Krieg hätte verhindern können . Daß aber so viele Mitglieder der

Arbeiterjugcndorganisation Soldaten der Revoluti « »

wurden , das ist Karl Liebknechts Verdienst .
Um die Bedeutung Rosa Luxemburgs für die Jugendbewegung

wisien alle , die sie einmal inmitten der Jugend beobachten kann »

ten . Sie . die bei der Jugend selbst wieder jung wurde , setzte ihre

ganze Hoffnung auf diese , Don der Jugend erwartete sie , daß sie
den Kampf des Proletariats zum siegreichen Ende führen wird ,
erwartete sie die Selbstzucht und Energie , den Mut und Opfer -

willen , kurz , alle die Tugenden und Fähigkeiten , die zur Abschütte -

lung der Knechtschaft notwendig sind .
Karl und Rosa sind tot , aber unsere Jugend lebt und in ihr der

Geist , der die großen Toten beseelte . In diesem Geiste wird sie
siegen ! Uns Aeltere aber soll sie in ihrem Kampfe getreu an ihrer
Seite sehen ! Kann sie heute auch den Jugendlichen nicht mehr der
Berater sein , so wird die Jugend trotzdem ihr Werk zu vollende »
wissen .

Wofür der Magistrat Geld hat

EuteZeiten für Käppi st en .

Der Ausgang des Leipziger Hochverratprozesses gegen Iago «
und Genossen hat gezeigt , wie die Bedränger der Republik auf
Milde und verständnisinnige . Behandlung zu rechnen haben .
Diese Kreise , die wissen , daß trotz ihrer hochverräterischen Unter -
nehmungen ihrer Person kein größerer Schaden erwachsen kann ,
sorgen auch in vollstem Maße für diejenigen , die ihren Parolen
gefolgt sind .

Der Berliner Magistrat und die Berliner Arbeiterschaft haben sich
des öfteren schon damit zu beschäftigen gehabt , wie die Streit - �
b r e ch e r aus den K a p p t a g e n zu beseitigen sind , die durch
Monate und Jahre hindurch Lohn bezogen haben , ohnedafür
positiv « Arbeit zu leisten / und nachdem die Beleg -
schaften der Werke sich wiederholt geweigert hatten , mit ihnen
zusammen zu arbeiten . Die Belastung des Berliner Etats durch
die Löhne oiefer Personen beläuft sich im Laufe der Jahre auf
Millionen und war , trotz des großen Geschreies über die
schlechte Finanzlage der Stadt , nicht zu beseitigen .

Jetzt wird aber dieler Provokation der Arbeiterschaft noch da -
durch die Krone aufgesetzt , daß im Bezirksamt 7 lCharlottenourol
derartige Elemente , als Belohnung für ihre damalige Treue für
Kapp und Genossen , jetzt auf Lebensdauer als Beamte angestellt
werden . Dieser Vorgang erscheint so ungeheuerlich , daß man an -
nehmen muß , daß die Unterbringung solcher Elemente in Ve -
amtenstellen nur durch eigenmächtiges Vorgehen nachgeordneter
Stellen vorgenommen worden , sein kann , denn es ist nicht an -
zunehmen , daß bei der Zusammeiiletzung einer Körperschaft , wie
der Magistrat Verlin , derartige Maßnahmen , wie die oben er »
wähnten , gutheißen werden können .

Wir nehmen an , daß der Berliner Magistrat sich zu diesem un »
geheuerlichen Vorgang äußern wird .

Oie LebenSmitielfchiebungen in Schöneberg
Die Untersuchung gegen den Obcrstadtsekretär Lang « ,

R ü h l k « und andere wird zurzeit durch die Ueberwachungsstelle
des Magistrats und die Staatsanwaltschaft eifrig fortgesetzt . In
den letzten Tagen ist wiederum eine Anzahl von Geschäftsleuten
aus Schöneberg vernommen worden, - die über das Kontingent
hinaus beliefert worden sind . Die Angelegenheit beschäftigt jetzt
auch die S t e u e r ä m t e r , da der Verdacht besteht , daß die
vom Magistrat oder von Lange gelieferten Lebensmittel unter
falschen Bezeichnungen in den Büchern geführt worden sind . Die
mit der Untersuchung der Angelegenheit beauftragten Personen
glauben , in etwa 14 Tagen die Arbeit so weit gefördert zu haben ,
daß das gesamte Material der Staatsanwaltschaft übergeben wer «
den kann . Bürgermeister Bern dt hat den Wunsch ausgesprochen ,
daß über die gesamten Geschäfte , die seinerzeit mit den Schöne -
berger Kauflcuten getätigt zporden sind , volle Klarheit geschaffen
werden möge . Infolgedessen ist zu erwarten , daß die Unter -
s u ch u n g auch noch auf andere Personen ausgedehnt
wird .

Wal alles in Verlin gestohlen wird

Am Bülowplatz sind die Bretterzäune von unbefiigten
Händen abgerissen und gestohlen worden . Desgleichen sind die

Bretterzäune an der Kopenhagener , A stadter - und Sonncnburger
Straß « verschwunden . Auch in den städtischen Parkanlagen ,
Laubenkolonien und Vororten verschwindet alles , was

nicht niet - und nagelfest ist , nicht einmal Hunde und Katzen
verschont man , Es ist unglaublich , was in der letzten Zeit von

Friedhöfen entwendet worden ist . Am Planuser hat man au »
einem städtischen Gebäude am Hafen sämtliche Türen und F e n -

st er mit den Füllungen u a, nach und nach gostohlen . Diebstähle
von Hühnern , Kaninchen , Ziegen . Schafen Gän -

sen , Enten , Tauben und Schweinen werden täglich ge -
meldct . — Ein Zeichen der Zeit . — ein Zeichen der Not !

Reubesetzung der Bez! rkobürgerme ! st «lpelle In Reinickendorf .
Der Posten des stellvertretenden Bürgermeisters Im Verwaltungs -
Bezirk Reinickendorf , der auch bisher mit einem Mitglied unsere »
Partei befetzt war . soll neu besetzt werden . Von unserer Seite ist de »
Genosse Alfred Henke - Bremen für den Posten vorgeschlagen .
Henke gehört bekanntlich unserer Reichstagsfraktion an .

Pezirksverband Berlin - Brandenburg . Die Parteigenossinnen und
Parteigenossen werden ersucht , die Sozialistisch « Proletarierjugend



bei ihrer heute um 7 Uhr in der Bockbranerei , Fidicinstrahe� statt -
findenden großen internationalen Kundgebung durch zahlreiches
Erscheinen zu unterstützen . .

Die hohen Maurerlöhne
Seit Wochen befinden stch die Berliner Bauarbeiter in einer

Lohnbewegung . Sie verlangen einen Lohn , der mit den Kosten
der Lebenshaltung einigermaßen im Einklang steht . Trotzdem
werden Stimmen im Bürgertum und auch vereinzelt unter den
Männern und Frauen der Arbeiterklasse laut , die die Forderungen
der Bauarbeiter hoch finden . Die Hauptschuld daran trägt die
Presse des Bürgertums , bei der ja das Interctsse besteht , eine
Ärbciterschicht gegen die andere zu hetzen .

Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit ? Bei 13,50 M. Stunden¬
lohn würde der Wochenverdienst eines Maurers brutto rund
520 M. betragen . Nach Abzug von Steuern , Krankenkassen -
berträgen usw . verbleiben noch ungefähr . 550 M. , d. h. bei voll
gearbeiteter Woche . Wie oft kommt es aber vor , daß
wegen schlechter Witterung nur einige Tage oder Stunden in der
Woche gearbeitet wird und der beneidete Maurer nur mit einem
kleinen Bruchteil der obigen Summe nach Hause geht . In Frie -
denszeiten rechnete selbst die Steuerbehörde beim Bauarbeiter
nur 40 Wochen , d. h. man erkannte seitens der Behörde an . daß
er ein Vierteljahr wegen Regen , Frost usw . ohne Einkommen war .

Das Existenzminimum betrug im November für eine vier -
köpfige Familie 509 M. pro Woche , im Dezember trat eine weitere
Steigerung von 11 Prozent ein . Zieht man den arbeitslosen Teil
des Jahres in Betracht , so kommt man zu dem Resultat , daß das

Jahreseinkommen der Bauarbeiter heute ein unzureichendes ist .
Die Mehrzahl verbringt denn auch ihr Leben mit der Familie
in elenden Verhältnissen . Trotz Mühe und Arbeit ist es ihnen
nicht möglich , vorwärts zu kommen , denn wenn vom Sommer -
verdienst wirklich etwas übrig geblieben ist . so wird es in der
schlechten Jahreszeit zugesetzt . Dazu kommt , dnß der Unternehmer
den Maurer , wenn er erst einmal graue Haare hat , nicht mehr
haben will : er will junge Kräfte . Die guten Konjunkturen , wo
auch die älteren Leute längere Zeit Arbeit haben , stnd selten , und
so hat der ältere Bauarbeiter mit zunehmendem Alter abneh -
mende Aussicht auf Existenz . Nachdem er sein Leben lang an
Häusern und Palästen geschafft hat , nennt er im Alter oft kaum
eine Schlafstelle sein eigen .

Darum glaubt nicht dem Märchen von den hohen Bauarbeiter -
löhnen . Sie sind es am wenigsten , die die Mieten verteuern . Die
Bauarbeiter verlangen nur soviel , daß sie sich und ihre Familien
ernähren können , und das ist berechtigt .

Otto H e i d r i ch ( Charlottenburg ) .

Gewerkschaftliches

Der neue Bierpreis . Am heutigen Tage tritt , wie bereits mit -

geteilt , der neue Bierpreis in Kraft . Es werden beim Ausschank
je nach der Rangstellung der Wirtschaften erhoben in Gruppe l

für drei Zwanzigstel Liter 1. 20 Mark , für vier Zwanzigstel
1,60 Mark , für fünf Zwanzigstel 2, — Mark , für acht Zwanzigstel
3, — Mark , für zehn Zwanzigstel 3. 75 Mark . Für Gruppe II
werden 19 Mark , bei Lokalen mit höheren Aufwendungen aber
bis 12 Mark je Liter erhoben . Diese Preise stnd Mindestpreise ,
die dem Gastwirte vorgeschrieben sind .

Der erste Wintersonntag . Der gestrige Sonntag galt dem Ski -
und Rodelsport . �Prächtiges Wetter begünstigte diesen gesunden
Sport noch ganz besonders . Wenn trotzdem nicht in dem Aus -

maß wie früher im Grunewald , auf und an den Müggelbergen ,
am Fichteberg in Steglitz , auf den Rehbergen usw . gerodelt
wurde , so lag dies nicht allein an den erhöhten Fahrpreisen ,
sondern auch vielfach daran , daß . heute Schneeschuhe . Rodelschlit -
ten usw . so enorm im Preise gestiegen sind , daß nur die wenigsten
noch imstande sind , Neuanschasfungen zu machen . Kinderreiche
Familien sind heute außerstande bei den hohen Lebensunterhal -
tungskosten , Fahrgeldern usw . auch noch teure Schlitten usw . an -

zuschasfen . So hat von dem schönen Winterwetter nur derjenige
den vollen Genuß , der auch alle anderen Genüsse hat . „ Die Sozia¬

lisierung marschiert ! " verkündete einst Scheidemann . Aber noch

nicht einmal das Wetter ist es !

Heizungsftreitigkeiten gehören vor die Amtsgerichte . Das

Kammergericht hat in einer Klage wegen des Erlasses einer einst -
weiliqen Verfügung auf ordnungsmäßige Beheizung
der Wohnung durch die Cammelheizung des Hauses , die beim

Landgericht anhängig gemacht worden war , dahin erkannt , daß

hierfür nicht das Lanbgmcht , sondern das Amtsgericht zu -
ständig ist . Nach § 23 Z. 2 des Eerichtsverfasiungsgesetzes gehören
ohne Rücksicht aus den Wert des Streitgegenstandes zur Zuständig -
keit der Amtsgerichte - Streitigkeiten zwischen dem Vermieter und
dem Mieter von Wohnräumen wegen Uoberlasiung , Benutzung und

Räumung . Die Behei . zung der Wohnung gehört zu ihrer Be -

Nutzbarkeit , und der vorliegende Antrag hat die Benutzung der

Wohnung zum Gegenstand Er gehört deshalb ohne Rücksicht auf
den Wert des Streitgegenstandes vor das Amtsgericht .

Das Wirtsifiastsamt Reinickendorf teil mit . daß die Preise für
Schweinefleisch wie folgt festgesetzt sindi Kopf und Bein pro
Pfund 14 . — M. , Schinken ohne Bein und Backe 22 . — M. . Kotelett ,
Kamm , Schuft und Bauch 23 . — M. . Rllckenfett und Liesen 25 . — M.

Boraussichtliches Metter für Berlin und Umaegend am Diens -

tag . Größtenteils trübe mit Schneefällen , gelindem Frost und

frischen nordwestlichen Winden .

Die Elsenbahnverwaltung hat es gewagt !
Ein Borsteher als Schicßprügelheld .

Während des Streiks stellten die Streikenden von der Dw .

Lichtenberg Stb . Streikposten aus . Die Verwaltung glaubte sich
das Recht anmaßen zu müssen , dies zu verhindern . Am 1. Januar
1922 vormittags befanden sich die Schlosser E- und Sch . etwa
20 Met�r von dem Eingang der Dienststelle entfernt . Plötzlich er -

schien der Vorsteher Krakau am Eingang und schrie : „ Es hat
niemand etwas auf dem Bahnhof zu suchen . " Der Schlosser E.

entgegnete : „ Wir können uns daxerrch n Herr Vorsteher . " Haraus
dieser : „ Sie sind ja besoffen . " Mit vollem Recht entgegnete darauf
E. : Dann sind Sie be - - - -. " E stand bei der Auseinander -
Iktzung noch auf demselben Fleck. Nunmehr kam der Vorsteher
Krakau völlig aufgeregt aus E. zu und schrie denselben an : „ Wie
konn . n Sie sich solche Aeußerungen einem Vorgesetzten gegenüver
erlauben . Sie Lümmel . " Ueber die wiederholten Beleidigungen
und Anmaßungen war nun auch E. in Erregung geraten und in
dieser schlug G. nach dem Vorsteher . Maßlos vor Wut b. leidigte
derselbe G. wieder mit Beschimpfungen , zog seinen Revolver
und drohte E. mit Erschießen . Nur durch das mutioe Eing eisen
des SctUosscrs Sch . wur�e verhindert , daß der -. or sicher Krakau

zum Schuß kam . Ueber dieses provozierende Verhallen des Vor -
siehers empört , forderte die Belegschaft seine Versetzung von
der Dienststelle Was tat die Verwaltung ? Sie entließ den
Schlosser G. Die Erx gung über diese Frechheit der Verwaltung
unter der Belegschaft ist nun so stark , daß sie nach einer Entladung
drängt . Die Eisenbahnverwalrung muß sich verjlucht stark fühlen ,
um solche traurige Helden wie Krakau zu stützen , die nur Helden
sind , wenn sie den Schießprügel in der Tasche haben und sich mit
dieser . Sicherung selbst außerhalb der Dienstst lle Polizsioewalt
anmaßen . Aber grenzt es nicht direkt an Wahnsinn , wenn der
Vorsteher immer wieder außerhalb der Dienststell : vom Schlosser G.
sordert und ihm den diennlichen Befehl gibt , sich ärztlich unter
suchen zu lasten , ob er betrunken sei . �G. hat es g - tan und der
Arzt hat es attestiert , daß G. n i ch t betrunken und daß seine Rede
klar und deutlich sei : nur eine Erregung stellte der Arzt fest . Es
wird nun an der Organisation liegen , mit allem Nachdruck die
Wiedereinstelluna des E. und die Entfernung des Vorstehers

durchzufetzcn . Dre Eilenbahner haben aber alle Ursache , die Augen
aufzumachen und diesen Reaktionären und ihren Werkzeugen die

Zähne zu zeigen .

fchäftigten Arbeitnehmer gilt ab 1. Januar 1922 rückwirkend ein

Zuschlag von 75. — Mark lür alle in den Betrieben Arbcitende » .
Ferner wurde eine jeweilige Kündigungsfrist ab 15. Januar 1922

jedesmal zum Monatsende vereinbart . An Lohn erhalten jetzt all »

ungelernten Arbeitnehmer . Lagerarbeiter , Hofarbeitrr , Wächter ,
Portiers , Stalleule und Kutscher 565 M. die Woche , Handwerker
aller Art einschließlich Maschinisten . Heizer , Apparatenihrer und

KraUwagen ' ührer 575 , — Mark . Arbeiterinnen 445 — Mark . Die
Brauereiarbeiter der Tarifbrauereien erhalten wieder auf
die jetzt bestehenden Löhn « einen Zuschlag für die männliche »
Arbeitnehmer ab 29. Dezember 1921 von 100 . — Mk . bzw . 105, —
Mark . Demnach betragen die Löhne für alle ung : lernten Arbeit -
nchmer die Woche 575, — Mark , für das gesamte Fahrversonal
580 . — Mark , und für die Brauer , Hilfsarbeiter bei d n Brauern ,
soweit sie wirklich Vraucrarbeiten verrichten , Böttcher , Ma¬
schinisten . Heizer . Handwerker Kraftwagenführer und Kastenboten
583 — Mark . Unter gleichzeitiger prozentualer Erhöhung sollen
die Löhne der weiblichen und jugendlich : » Arbeitnehmer und der
Reinemachefrauen geregelt werden .

Die Wahlergebnisse bei ver Angestellienverficherung
Vom AfA - Bund wird uns mitgeteilt : Bisher liegen aus

67 O' - tcn Meldungen über die Wahlresultate vor . Danach haben
erhalten :

AfA - Bund

. . . . . . . . . . . .

Deutschnation . Handlungsgehilfen - Verband
Vereinigte Frauenberufsverbände . . . .
Gewerkschaftsbund der Angestellten . . .
Verschiedene Verbände

. . .. . . . . .

Die Vertrauensmänner teilen sich in diesen 67 Orten auf die
einzelnen Listen wie folgt :

50 590 Stimmen
22 999 Stimmen
13 084 Stimmen
31 751 Stimmen

7 512 Stimmen .

AfA - Bund
D. H. - V

. . . . . .

Fraucnverbände . .
G. d. A . . . . .
Verschiedene Verbände
Die durch verschiedene

90 Vertrauensleute , 213 Er
54 Vertrauensleute , 89 Er

7 Vertrauensleute , 31 Er
60 Vertrauensleute , 121 Er
30 Pertrauensleute , 59 Er

at - leote
atzleute
«Fleute
atzleute
atzleute .

Tageszeitungen aebenden Meldungen
von den überwältigenden Siegen der bürgerlichen Angestellten -
verbände beruhen demnach in keiner Beziehung auf� Tatsachen .
Die fr e i g' e w e r k s ch' a f t l i ch en An
bände marschieren br « h « r an d

Angestelltenver -
« rSpitze und werden

sicher auch , wenn das Gesamtresultat vorliegt , diesen Borsprung
beibehalten .

Delriebsräleschule
Wir weisen nochmals darauf hin , daß nicht nur Betriebsräte ,

sondern all « freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Ange -
stellten die Kurse' der Betriebsrätcschule besuchen können . Vor
allem wenden wir uns auch an di «. Lehrlinge und jugend -
lichenKolleaen . die einmal berufen sind , die von den älteren

Kollegen jetzt geleistete Arbeit zielb . - . wußt weiterzuführen .
Betriebsräte ! Betriebsobleute !

Weist die jugendlichen Kollegen auf die ungeheure Bedeutung
der wirtschaftlichen Schulung hin . Jeder Betrieb sollte mindsttens
auch einen jugendlichen Kollegen in die Schule cntsienden . Nur
indem wir schon heute beginnen , die Jugend in das Wesen der
modernen Wirtschaft , in d: « Bedeutung d- : s Arbeitsrechtes einzu¬
führen , wird die Arbeiterschaft stch den Nachwuchs heran -
bilden , der befähigt und willens ist , den wirtscka ' tlicben und

politischen Kampf der Arbeiterklasse zu einem stegreichen Ende zu
führen . Vetriebsräteschule .

Die Gewerlschift der sranjösischen Seeleute will eine Hand : ls >
flotte kaufen . Die im französtfchen Staatsbesttz befindlichen
Handelsschiffe — 17 Stück , mit einem Tonnengcholt von 112 000

Tonnen — soll ausgelöst , die Schiffen sollen verkauft werden . Die

Schüfe stnd während des Krieges geoaut oder geka - ' ert worden
ein Teil jedoch sind deutsche Smiffe , welche nach dem Kriege als

Schadenersatz dem Staat zufielen . Der Bund der französischen
Seeleute befindet sich unter den Bewerbern für e - nen Teil di - ser

Flotte : aus unseren Veri - bten ist es nicht ersichtlich , für welchen
Zweck und ob sie dies - Schiffe etwa noch der Art und den Grund -

sähen der englischen Gilden in Betrieb zu halten gedenken . Im
übrigen konnte eine Einigung mit der Regierung infolge finan -

zieller Schwierigkeiten nicht zustande kommen .

parieive ' - anssattungen
ZKontag . 18. Januar

14. Dlg' ilt . ilbeo », 7H Uhr ( inU«! bei Vütiner . Cchr>edier Str . N. ein «
giauenvcrlllminlung lati . SenoN « L»im - er Genossen, mach! eni »
grauen und TcSIer auj die 1 ttjnir . Minna outmerklcm .

18. !?ern >elt - n»»b- ' i ' l . « : <ndz 7 Uhr Zraktionofitzung mit Äammunalet Kom¬
mission. Ralhauo . Zimmer V.

RenlZlln - Driz . Abend , 7 Uhr tzr -ktion - Iitzung Im Rath - us , Zimmer 1, 1 Tr.

Dienstag , 17. Januar
1. ?>»- », l »- rlin . Miti «z. Abend ? 7 Uhr vorftond - ritzunz dei « aum , SUlll >

schieü-ersti . 47. Pünktliches Erscheinen unbedingt notwendig .
5. ?�: i ' waltun>- . sbeji ' ' k, 17. Distrikt , 7. Abteilnng . Abends pünktlich 7 Uhr auher »

ordentliche Abteilung�versammlung im �ntibenbort der Schule Strifsmannftr . 6.
1Z. ( Treptow ) , vbend » 7 Uhr Distriktsvorstandssitzung bei

Rost. Riederlchoneveide .
Lichtenberg - Land, 5?fled ' ich »' elde. Abends 7�4 Uhr bei Tempel , Prinzen »

Allee 30. Vezirksversammlung . Vortrag Een . Küter : Der Parteitag .
Cöpenick. Abends 7 Uhr Iugendvers - . mmlung bei Heuert , Bahnhofstr . 7. Die

Eeno' stnnen und Genossen werden gebeten , ihre jugendlichen Kinder zu dieser Ver «
anstaltung zu schicken.

Mittwoch . 15. Ianoa ?
i . Verwoltungsve - irt (l . , 2. , 3. Distrikt ) . Abends HS Uhr wichtige Sitzung

sämtlicher Bildungstommissionsmitglieder bei Mutz. Reue Konigstr . 26.
5. , C. Di rikt . Abends 7 Uhr öffentliche Schulversammlung in der Aula Werden -

serstrahe 20. Adolf Iensen - Reukölln kommt mit 40 Kindern aus der welt -
lichen Schule Neukölln . Demonstrativer Vortrag : Sprachliche Erziehung mit
vorkübrung .

Friedenau . Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Klabe , Handjeryftr . 60-61.

VereinSla ' ender
ZonI - al - MIoter »?«- b»' >d ( Tid Verlini ladet alle Mieter za Zffentliche »

Mieter - T«rlr >mmlungcn. dezinnend mit dem 13. Januar , abend , 7 Uhr, in den
Schulaulcn Strassmrnnftr . 3, Litt ' uer Str . 18, Rigoer Str . 81 und Hohenlohe -
strahe «in. Die Taaerordnuna läht ouf einen ausserordentlich ftarlen Besuch
schlicken. Zu diesen Z' erlammlunqen sind die Vertreter der Stadtverwaltunz und
der Vezirlsoertretungen eingeladen .

Dienstag , 17. Januar
Zentr . lveeband dee A»a«I »>a«,, . Ile,u «»eI . Znd»st - I «. Abend » 7 Uhr Mit »

gliederoersommlung in den Bub>,SS ! «n. Neue Köntgstr . K. ' f
»«' »" ». «»». . », » e - . nte 11, KBi. Iss . tion , Hoch.NN» It - sd »- . Die »u abend » Uhr - inberusene «ronchenoolloerlammluna l »den Bubt >s «len findet wegen der » m gleichen Tone stBlssindenden itimmoräftl

Versammlung des Lahnlartell , am Donnerstag im selben Lokal um S' h Uhr stattz
. . � . _ _ Die Branchenleitun «.

verband der Semelnde , »nd St «ot,,rteiter , Branche 5, Stadtsnh - parl «roh »
verlin . Die Branchennoliversammlung am Dienstag , den 17. d M abend » « Uhr,
im Kontrosseursaal fällt aus wegen der gleichzeitig stattsindenden Funktionär .
Versammlung des Lohnkarten , und findet dafür am Mittwoch , den 18. d. M„
abends 8 llbr statt . Die Branchenleitung .

Deutscher Ir . nrp . rt . rdeitrr . Ber »,, ». Branche de- LeltergeräNba » »nd Blast .
arbeite . . Abrnbs 8 Ubr im Lokal von Sirvrrt , Lichlrnbrra . Kant - , Eck. Schiller »
straste, Branchenvrrsammlung . — lerlild - onchr . Abend , 6 llbr im Dresdener
Kassno, Dresdener Str . 98. Branchenversommlung .

Be- bnnd d- r Gemriide , NN» St,,t, »r »itter , vrench « 5, St - dtfnhr ». - ! «rost .
verlin . Naldm. 8 Uhr im Konirolleursoal . veilin C. , Klosterslr . 88, linker
Seiienflügel . 8 lt . . Branchenvollversommlunn <Delegierte zur Branche 8). Tagev
»idnunq : Bronchen ingelegenheiten nnd Nenwnblen .

vereinlmin « der grennde v. n vel . ». Bille - Irlrde ». Abends 7rh Ubr öffentlich «
Bertnmmluna in der Aula der Leibniz - Dberrenlschul «. Ghnrloitenburq . Schiller -
stinssr 178- 177 sNähe Knie. Zoo. änvignrvlntit . Dir soiinl . Bfarrer vleier lvricht
über Bi - marcks 8 Band . An' chlie - end Di»ku>llon . Gintritt für käste l M.

A. teit "- <! spe - »»tisten . Abends V. t Uhr Eeneralversammlung , Sophien - Lyzeum,
Meinmeisterstraste .

Unverlangt eingehend « M»n»Itri »te werden n»r dann »urü-fqelandt . wenn ei «
genügend srantierter Brlefumlchlag beiaesügt ist. Da , gleich «

gilt für Anfragen »u, dem Leserkreise .

Lohwcrhöhunaen in den Spritrcininungsanstalten und Tarif -
brauereien . Für die in den Spritreinigungsanstalten usw . be -

Verantwortlich für Volitik und Feuilleton - Leo L i e b l ch ü tz Verlin ' �riedenou ;
für Kommunalvolitik . Lokale » und Eewerk' ch-ftliches : R Ken sei . Berlin ;
für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Berlin - Berkg- ' aenossenschoft Freiheit " e K m b H Berlin - Druck deT

Berliner Druckerei © m 6 f) Berlin C 2 B?»ite Straste » S

TWeriHerMmge »
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Dorvtlf . Werth .
. Tircuskasse

foin�en - ROP? .
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BlumenstraOe 10

Das Paradies

der Witwenbälh
Nur Nundtänze

siiüssluie »«
Osten ,

QrUnerWegSO
rahlt Tagespreise tür

Kupier , Messinj .
8lRi , ZinK etc .

Zeißfeldstecher
6- und 6 ach. kauft ständig

Irl . . ,t »ck : »j »nsnn ,
Berlin WO, Potsdamer
2tr 135 il ' Qnow 9289

e d e r A r » b e '
kleiner Anzahluno

und
' bequem. Abzahlung 1

Möbelhaus

anbreflssir . 28 j
Nur 1 Treppe

Strgst . Diskretion !

Xsrl l . isdknsckt5 u .

Koos I . uxsmdurg5

Postkarten
mt) Porträt von ftorl Dlebfnecht. Siolo lurrmbura , Sorei «.

Sebel , Trohki, Dandouer. Aoui- ky. Toller, aichhsrn

preis p o Karle 40 Pfennig

Bilder
Kort Dlebwecht« und Ztoso Turemburg «
»artongrSße 32 « . DildgrStr 21 • 28

preis pro Cfück 6. Marl

Bücher
Der Mord an Dlbknecht und Luxemburg
Mit Porträt « der Semordelen und Dlldern der Ana« klagten

preis 6. — Matf

Zlosa Tuxembur , Karl Tiebknechi , Teo Jogichcs
Ihre Dedentung für die beullche Sozlaldrmofrotle

Don Karl Kauisky s preis 2. 27! arf *

Karl �ieblnechis letzte Tage
Preis SO Pfennig

Organisationen und Händlern Rabatt

Buchhandlg . „ Freiheit "
■ • rlin C 2 , Breite SlreSe ■ - «

«eschöstäfest 8 ich, morgen «
bi« 6 ichr nachmittag «

Kleine Anzeigen �
! Verkäufe

-�4», aetlzahlung .
- fierrenanzügr ssuiamav ?
Ullter . Lchlüpter , modern
Niostarbeit . Bequeme
diskrete Ratenzahlung
Leiser Dottlied . Nollen »
dori' str. 22 «. Nähe Nollen -
dor ' vlaA. fl�eSstnet v—7

Staunen erregend�
Sämtliche Pelzwaren wi»
gen vorgerückter Saison
jetzt zu ganz bedeutend
beradeesetzten spotlbilli -
gen Aaumungspreiien !
Keine Ver' Rtzivnren ! Spe -
zial - Pelzverkaus im Leih.
haus ' Warschaue ? Etr . 7.

Tränen teien gerr
Romane Verlangen Sit
Segen Einsendung von
II . — M den . Weg zum
Hast' . Roman ». Eonrad
Loele von der Buchhand
lung . s�reihe ' t� Breit ,
Straiie �- 9

V«. 4, *l,Ct »M«| aiCB iia>, - ,
ckaatielonguedecke 75, —
Utetalldenen Ifl, -. —, Äin.
derdraiitbetl . Weiche.

uenftfnaste Ougb
Chaiselongue », Um»

baufofa », Auslagma «
tasten . Paten Matratzen

195. — Walter . Ltargarder
-raste achtzehn .

KichrrSder

AahrraaBnbaut ,
Linienstr . lv.

Ksufgesuche �
Teheaaetl . Leinr , diäter -
aritkel kauft eden Posten
�ardenkeller . Linien «
straste 199 a lRosenthalei
V am. Norde " VW»J
Snver « ann » TB erbe
komplett tzaust B chhand «
lun , . . �rrjhei , Bre i»
Strafte Ka9

QäulHet §eiue *ti tüt
den � ertrred aktuelle .
Broschüren . Buchhandlg
. r e « tz - ' ' � DreitS
Straste ��9

Tausehe 3 Limmer »
Loggia . Bad. Speise -
Kammer, m Neukölln ,
2 Minuten rom Bahnhof ,
Friedensmtete 51. - Mk. ,
gegen gleiche i » Estar -
totrenburg oder westlichen
Vorort . Offerten unter
Fi. S. 1887 an die �auyt -
er »ed,tisn Breite Str . -'<-0

Sehfeld » �adi. rai . e 34.
Moderne Küchen. «Lach -
tarde , Herr!. Berglaiung
675. - . Schlafzimmer Eiche
weist und Nußbaum imu. .
•i950 Mark . Stube und
«fichc , 14 Teile . 2800911.
Seltene Geleyenheit�käu «
fe . auchgebrauchl . Versand
nach austerhalb . Haus -
nummer achte ».

Elter nbetrUta . Nlchi
ltnien für eure TSttgke '
findet ihr rn der Schrif
von Dr. Xuri Kerlöw
Löwenstetn , . Der Eltern
betrat ' (2. 50 Mk. j Buch
Handlung . i�rerheit '

Ire te Str 8- 9

Wertzeug ,
u. Maschinen

WM » » » » » » » » » »

Vilber , Kunstblätter .
Wandschmuch mit und
ohne Nahmen kauft man

der Buchhandlunx
. FrciheitVrette ' . Str . LtS

echn,U »»ff,,tzl
lautend Morgenftern .
Lich - rndreo . - Ivrxvi . ss��u

MkülMkN

Botenfrauen sofort
gesucht. Spedition
Schäfer » Vueiscnauftr . 70

nserateLZ
n für die Abend «

� M Frelhelt müsse «
M M späteftens bl »

• ' » UHro - rm . «
für den darauf¬

folgenden Tag bi » 4llHr
■adtmittag » bei der Er¬
pedition . BerlinEL ,
Breite Straste 8-9. ein-
geliefert sein.
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